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ÏDoppemStegd
dec Hidwûldner £andammänner

rtac£) geidfnungen bon Sîatëïferr SBalter /ßolinger, -ßeralbifer, @tan§, mit Sfusgügen au§

ißrotofolten unb Urfunben bon @taatêarcf)ibar gerb. Slieberberger

(gortfefmng ber im Ocibtoalbner .talenber 1941 Begonnenen Veröffentlichungen)

£ondommonn Çcrns pon Hîûtt von 6tott0

gm Slmte 1920/21, 1922/23, 1924/25, 1926/27, 1928/29, 1930/31.

©ein ©iegel:

ïïlarf) bem Original im Statbauë ©tanë

3Bû))pen: Suret) einen toeiffen ipfeit fc3f»râgrecfjtâ geteilt, oben in 9îot ein über ben Sßfeit
ouftoortê taufenber gelber Sötoe, unten 5 mal fcfjräg geteilt bon Stau unb (Selb.
2)a§ benetianifcfje iRitterbipIom für IttricE) bon ÏÏJÎatt bon ©tan§ bom 22. gan. 1583
geigt: gn 3tot ein nacf) recfjtê fdfjreitenber aufrechter gelber Sötoe ber einen meinen
ißfeil in ben ißranfen t)ätt.

gibitftanb: (Seboren am 3. ganuar 1869 gu @tan§, @oI)n be§ 9îationatrat §an§ bon
39îatt unb ber ÜJtarie ©tofer bon Cberïircf). Verehelicht am 14. gebruar 1898 gu
©tanS mit 2ïnna 9Jiarie gofefa ©bermatt bon Saïïenfoil. (Seftorben ben 22. SJiärg
1932 gu @tan§.

Sïmber: 1. Vilblfauer £>an§ bon 997atü(Suttg, ©tan§.
2. grang bon 2)tatt»ßopp, @tan§.
3. gofef bon äftatüVIättler, ©tanë.
4. Seonarb bon 2Jtatt=£ef)mann, Vuochê.

Wappen-Siegel
öer Niöwalöner Lanöammänner

nach Zeichnungen von Ratsherr Walter Vokinger, Heraldiker, Stans, mit Auszügen aus

Protokollen und Urkunden von Staatsarchivar Ferd. Niederberger

(Fortsetzung der im Nidwaldner Kalender 1941 begonnenen Veröffentlichungen)

Lanöammann Hans von Matt von Stans

Im Amte 1920/21, 1922/23, 1924/25, 1926/27, 1928/29, 1930/31.

Sein Siegel:

Nach dem Original im Rathaus Stans

Wappen: Durch einen Weißen Pfeil schrägrechts geteilt, oben in Rot ein über den Pfeil
aufwärts laufender gelber Löwe, unten 5 mal schräg geteilt von Blau und Gelb.
Das venetianische Ritterdiplom für Ulrich von Matt von Stans vom 22. Jan. 1583
zeigt: In Rot ein nach rechts schreitender aufrechter gelber Löwe der einen Weißen
Pfeil in den Pranken hält.

Zivilstand: Geboren am 3. Januar 1869 zu Stans, Sohn des Nationalrat Hans von
Matt und der Marie Stofer von Oberkirch. Verehelicht am 14. Februar 1898 zu
Stans mit Anna Marie Josefa Odermatt von Dallenwil. Gestorben den 22. März
1932 zu Stans.

Kinder: 1. Bildhauer Hans von Matt-Gunz, Stans.
2. Franz von Matt-Kopp, Stans.
3. Josef von Matt-Blättler, Stans.
4. Leonard von Matt-Lehmann, Buochs.
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©efcfjtoifter: 4 33rüber: $ofef=9Jiaria, ^rartj, ^afob, $°fef-

3 ©chtoeftcrn: Sparte, SInna, Souife.

SBefitjungen: 33uchhcmblung, 33erlag, SIntiquariat, üßafteterie urtb 33uc^6inberei in ©tanS.

©effentlicheS geben:

1889—1923 9îebaftor beS „Utibioalbner SSolfSblatt".
1898 SWai 22. Ratsherr.
1900—1924 ©rünber unb Dîebaftor ber literarifchen SOÎonatêgeitfc^rift „©chtoeij.

SRunbfdjau".
1904 97ob. 22. ©rünber be§ ©chtoeij. 5îat^>. 3MfSbereinS.
1907 ijunt 29. SBürbigung feiner Dätigfeit burdq 5ßapft ißius X. mit perfimlidjent

£anbfchreiben.
1908—1932 Dîebaftor bicler fantonaler ©efefte, SScrorbnungen unb 3Iusführungs=

beftimmungen unb ißrafibenf.
1909—1932 -XHitbegrünber ber „©c^tnei^. ©efellfchaft für Äranfem unb 9Böcf)=

nerinnengflege" unb bes ,,©t. Stnna 33erein" mit beut 9Jiuttert)au§
©anatorium ©t. Slnna in Sutern unb .Ülirtifert in Bürict), Sugano,
fÇribourg unb 33imlifiatam (Qnbien).

1910 Slprif 24. IRegierungSrai.
1910 Dej. 11. Slrmcnrat.
1913 Styrit 27. SSerfaffer ber Stibtoalber Sfantonsberfaffung.
1913 ffuni 5. Grrjiehungsbireftor.
1917 ©ft. 28. 9îationaIrat.
1919 Sfyriï 27. SanbcSftatthalter.
1920 Stprif 30. Sanbantmann.
1920 Dej. 8. X£ircî)enrat.

1921 $uni 25. Der ©taatSbefuch ©. Gc. S. 9Jiagtione, beS heutigen $arbinal=©taatë=
fefretärS Spiuë XII., in Diibtoalben, aïs 97untiu§ in ber ©djtoeij, inar
bic Krönung feiner 3uîammenavt)cit mit 33unbc§rat äftotta um bic
3Bieberf)erfteIIung ber bom fiulturfamftf 1873 aufgehobenen bifüoma»
tifäjen Vertretung bes fü- ©tuffleS bei ber ©ibgenoffenfchaft.

1921 ©cbt. 24. ißräfibent ber fcttfbeij. Gh^iehungSbircfforcmSlonfercm;.
1922—1927 gentratyräfibent bes ©cfjibeij. Sïatïjol. VolfSbereinS.
1923—1932 iïïcitgtieb ber Direftion bes ©c()lneij. Dîoten ßreujeS.
1924 ©rganifator beS ©cfjlucij. «ftaffiolifcntages in 33afel.

1924 ©rünbcr ber ©t. Su!aS=©efeIffcf)aft.
1926—1932 ©tiftungërat unb DJUtglieb ber ©tiftungSfommiffion ber „ißro

bentute".
1927 ©ft. 19. Vertreter bes fcfjixteig. 33unbesrate§ bei Sßapft ißiuS XI. anläßlich ber

Uebcrgabe bes ©arbe=DenfmafS in 9tom.
1929 9tob. 24. .üirchmcier mit ber Aufgabe ber Durchführung ber ffnnenrenobation

ber ipfarrfirche bon ©tans.
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Geschwister: 4 Brüder: Josef-Maria, Franz, Jakob, Josef.

3 Schwestern: Marie, Anna, Lonise.

Besitzungen: Buchhandlung, Verlag, Antiquariat, Papeterie und Buchbinderei in Staus.

Oeffentliches Leben:

1889—1923 Redaktor des „Nidwaldner Volksblatt".
1898 Mai 22. Ratsherr.
1999—1924 Gründer und Redaktor der literarischen Monatszeitschrift „Schweiz.

Rundschau".
1994 Nov. 22. Gründer des Schweiz. Kath. Volksvereins.
1997 Juni 29. Würdigung seiner Tätigkeit durch Papst Pius X. mit persönlichem

Handschreiben.
1998—1932 Redaktor vieler kantonaler Gesetze, Verordnungen und Ausführungs¬

bestimmungen und Präsident.
1999—1932 Mitbegründer der „Schweiz. Gesellschaft für Kranken- und Wöch¬

nerinnenpflege" und des „St. Anna Verein" mit dem Mutterhaus
Sanatorium St. Anna in Luzern und Kliniken in Zürich, Lugano,
Fribonrg und Bimlipatam (Indien).

1919 April 24. Regierungsrat.
1919 Dez. 11. Armcnrat.
1913 April 27. Verfasser der Nidwalder Kantonsverfassung.
1913 Juni 5. Erziehungsdirektor.
1917 Dkt. 28. Nationalrat.
1919 April 27. Landesstatthalter.
1929 April 39. Landammann.
1929 Dez. 8. Kirchenrat.
1921 Juni 25. Der Staatsbesuch S. E. L. Maglione, des heutigen Kardinal-Staats-

sekretärs Pius XII., in Nidwalden, als Nuntius in der Schweiz, war
die Krönung seiner Zusammenarbeit mit Bundesrat Motta um die

Wiederherstellung der vom Kulturkampf 1873 aufgehobenen diplomatischen

Vertretung des hl. Stuhles bei der Eidgenossenschaft.
1921 Sept. 24. Präsident der schweiz. Erziehnngsdirektoren-Konferenz.
1922—1927 Zentralpräsident des Schweiz. Kathol. Volksvereins.
1923—1932 Mitglied der Direktion des Schweiz. Roten Kreuzes.
1924 Organisator des Schweiz. Katholikentages in Basel.
1924 Gründer der St. Lukas-Gesellschaft.

1926—1932 Stiftungsrat und Mitglied der Stiftungskommission der „Pro Ju-
ventute".

1927 Okt. 19. Vertreter des schweiz. Bundesrates bei Papst Pius XI. anläßlich der

Uebergabe des Garde-Denkmals in Rom.
1929 Nov. 24. Kirchmeier mit der Aufgabe der Durchführung der Jnnenrenovation

der Pfarrkirche von Stans.
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£anôommonn t>r. med. ^oPob fron;? ©tul3 oon ©tons

3m Stmte 1765/06/(57, 1774/75, 1778/79.

Sein Siegel:

91ad) bcm CriginaüSiegeta'bbrud; im /Rathaus Staus

5B3a^ÎJett: ©ebiertet, 1. urtb 4. m ©elb ein nad) recïjts bon bet ©rbe abfgringenber
toeifjer tßegafuS, 2. unb 3. gelb in ©rün toeifjeS ligierteS T unb S.

gibtîftanb: ©eboren 1711, Soïjn beS Sanbfd)äger unb iRatSlferr 3ran5 Seonz Stulz unb
bet 9J?arie Satfiarina gluri bon StanS. SBereïjeïidjt 1743 mit TOarie SJÎargaretïja
gtanziSfa ôummet bon 33uod)S=©nnetbürgen, bie am 9. September 1798 mit ifjrer
SBoïmung ju 33uod)S bon bcn ^tanzofen berbrannt tourbe, ©eftorben ben 26. Q/uni
1791. ®a§ Sbtenbud) bon StanS nennt it)n: ,,93it juftuS ac fibeliS, ümotatae conS=

cientiae bit", (©in gerechtet unb treuer iDtertfcf), ein 9J7ann bon garter ©etoiffenl)af=
tigïeit).

Sinben Seine 97acE)ïommen.

©efäftbifter: 1 33tuber: granz=3ofef.
5 Scptoeftern: ÏCnna, Satfiarina, SInnamatie, SJÎarie-Satïiarina, 50îatie=

Stara.

tBefifmngcn: ©in au§ 1200 SibreS 1200 Scpto. $r. bal. 1914) befteÇenbeS ©efdfenî
bon ^rartfteicïj pm Stbfcfflufz beS SSunbcSbertrageS bon 1777. Sanbammann Stulz
tourbe bom ftanzöfifdfen ©efanbten mit „93on" (gut) qualifiziert.
Sanbammann Stanislaus SïïoiS ©Triften (Sîibto. Sat. 1942 gag. 64—65) erhielt 2400
SibreS; ioeit er mit ,,2/rèS bon et bécibé 3raïtçoiS" (fef)t gut unb überzeugter grau»
zofe) betoertet tourbe; fa ber franzöfifdje ©efanbte beantragte fogar mit ber 33emer=

!ung „auffi français que moi" (fo franzöfifd) toie id)) bie ©rï)ô|ung feiner regelmä»
feigen ^ßenfion bon 100 auf 200 SibreS).

1944 - 5
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Lanöammann Vr. meö. Jakob IranZ StulZ von Stans

Im Amte 1765/66/67, 1774/75, 1778/79.

Sein Siegel:

Nach dem Sriginal-Sicgclabdruck im Rathaus Stans

Wappen: Geviertet, 1. und 4. Feld in Gelb ein nach rechts von der Erde abspringender
weißer Pegasus, 2. und 3. Feld in Grün Weißes ligiertes 4/ und 8.

Zivilstand: Geboren 1711, Sohn des Landschätzer und Ratsherr Franz Leonz Stulz und
der Marie Katharina Fluri von Stans. Verehelicht 1743 mit Marie Margaretha
Franziska Hummel von Buochs-Ennetbürgen, die am 9. September 1798 mit ihrer
Wohnung zu Buochs von den Franzosen verbrannt wurde. Gestorben den 26. Juni
1791. Das Totenbuch von Stans nennt ihn: „Bir justus ac fidelis, timoratae cons-
cientiae dir", (Ein gerechter und treuer Mensch, ein Mann von zarter Gewissenhaftigkeit).

Kinder: Keine Nachkommen.

Geschwister: 1 Bruder: Franz-Josef.
5 Schwestern: Anna, Katharina, Annamarie, Marie-Katharina, Marie-
Klara.

Besitzungen: Ein aus 1200 Livres (— 1200 Schw. Fr. val. 1914) bestehendes Geschenk

von Frankreich zum Abschluß des Bundesvertrages von 1777. Landammann Stulz
wurde vom französischen Gesandten mit „Bon" (gut) qualifiziert.
Landammann Stanislaus Alois Christen (Nidw. Kal. 1942 Pag. 64—65) erhielt 2400
Livres? weil er mit „Très bon et décidé François" (sehr gut und überzeugter Franzose)

bewertet wurde? ja der französische Gesandte beantragte sogar mit der Bemerkung

„aussi français que moi" (so französisch wie ich) die Erhöhung seiner regelmäßigen

Pension von 100 auf 200 Livres).

1944 - 5
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©cffeittltcïjcê Sebent

1740 (Srfcfüen in iôefançon feine ©iffertation: „Utrurn autummtë tabibté
ntaluê", Qft ber §erbft für SluSjelfrenbe bö§?).

1740 ®r. nteb. in SSefançon.
1764 Styril 29. Sanbesftaiifjalter.
1764 SJlai 7. gunftionieren bie bom Sanbrat Beftimmten fyriebcnëbermittfer megerr

beê Sanbmeibel granj SDlatïjifen ©cfjimgfreben gegen ben 2anbe§=
ftattlfalter.

1765 Sïgril 28. Sanbantmann.
1766 Stpril 27. $ant er bei ber Scmbammctnntoal)! neben Sanbantmann Stanislaus?

SlloiS ©ïfriften in§ Sfteïfr. Oie ftimmgafjlenben Sßeibcl erïlartcn, ba§
3Jieï)r nicfjt entfcfjeiben 31t fönnen, inorauf SJÏann für SJiann ï)erau§-
gejä^It mürben nnb fief) hierbei angeblief) für SIfriften 794, für Stitlj,
aber 1700 Stimmen ergaben.

1766 997ai 4. Sin ber l^orlfe^itrtg biefer Sanbêgemcinbe erïfârten aber bie Stim=
mendier, baff ein Qrrtum in ber S3crecf)mtng borgcfallen fei vtnb

Stulj nur 921 Stimmen gehabt Ifabe.
1766 fjuti 7. ©efanbter an bie gemeineibgenöffifcfje Oagfafmng in fîfrauenfclb
1775 $uli 3. ©efanbter an bie gemeineibgenöffifeffe Oagfafmng in gmuenfelb.
1775 Sefit. 18. ©efanbter an bie aufjerorbentIicf)e !atI)oIifcf)e Sagfafntng in Sutern.
1776 Slug. 19. ©efanbter an bie aufjerorbentlicfje !atI)o[ifcf)e Oagfafmng in Sutern.
1776 Se!pt. 22. ©efanbter an bie aufjerorbentlicffe Oagfafmng ber 13 nnb ber juge-

manbten Orte in SBaben.

1777 ÏRai 12. ©efanbter an bie augerorbentlicfie ©agfafmng ber 13 nnb ber juge-
manbten Orte nebft SBalliê in ©olotfiurn.

1777 Slug. 25. ©efanbter gur fran^öfifdfen S3ûnbniëerneucrung in Solotfjurn.
1777 Slug. 29. ©efanbter an bie aufjerorbentlicfie ^onferenj ber 13 unb ber juge=

manbten Orte in SJaben.

1778 $uli 6. ©efanbter an bie gemeineibgenöffifdfe Oagfaimng in ^rauenfelb.

unfet üaterland niemals im Streit um das Brot

©efcfjmeige denn im Streit um Borteil und Lleberfluft untergeben.

©oftftieö Bettet
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Oeffentliches Leben:

1740 Erschien in Besançon seine Dissertation: „Utrum autumnus tabidis
malus", (Ist der Herbst für Auszehrende bös?).

1740 Dr. med. in Besançon.
1764 April 29. Landcsstatthalter.
1764 Mai 7. Funktionieren die vom Landrat bestimmten Friedensvermittler wegen

des Landweibel Franz Mathisen Schimpfreden gegen den
Landesstatthalter.

1765 April 28. Landammann.
1766 April 27. Kam er bei der Lcmdannnannwahl neben Landammann Stanislaus

I Alois Christen ins Mehr. Die stimmzählcnden Weibel erklärten, das
Mehr nicht entscheiden zu können, worauf Mann für Mann herausgezählt

wurden und sich hierbei angeblich für Christen 794, für Stulz.
aber 1700 Stimmen ergaben.

1766 Mai 4. An der Fortsetzung dieser Landsgemeinde erklärten aber die Stim¬
menzähler, daß ein Irrtum in der Berechnung vorgefallen sei und
Stulz nur 921 Stimmen gehabt habe.

1766 Juli 7. Gesandter an die gemeineidgenössische Tagsatzung in Franenfeld
1775 Juli 3. Gesandter an die gemeineidgenössische Tagsatzung in Frauenfeld.
1775 Sept. 18. Gesandter an die außerordentliche katholische Tagsatzung in Luzern.
1776 Aug. 19. Gesandter an die außerordentliche katholische Tagsatzung in Luzern.
1776 Sept. 22. Gesandter an die außerordentliche Tagsatznng der 13 und der zuge¬

wandten Orte in Baden.
1777 Mai 12. Gesandter an die außerordentliche Tagsatzung der 13 und der zuge¬

wandten Orte nebst Wallis in Solothurn.
1777 Aug. 25. Gesandter zur französischen Bündniserneuerung in Solothurn.
1777 Aug. 29. Gesandter an die außerordentliche Konferenz der 13 und der zuge¬

wandten Orte in Baden.
1778 Juli 6. Gesandter an die gemeineidgenössische Tagsatzung in Frauenfeld.

unser vaterlancl niemals im Streit um das vrot

Geschweige Äenn im Streit um Vorteil un<Z Uebersluh untergehen.

Gottfried Retter
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